
 

Sidra Pinchas, 19. Tammus 5780 

Toralesung: Bemidbar (4BM) 25:10 – 26:51; Haftara: Jirmejahu 1:1 - 2:3. 
 

10.07.2020 18.45 Ma’ariw leSchabbat – Live Übertragung https://www.orchadasch.netlify.com  
11.07.2020 10.00  Schacharit leSchabbat  - Live Übertragung https://www.orchadasch.netlify.com 

Fanatismus 

Fanatismus wird in der Schweiz, weil er marginal vorkommt, gelassen hingenommen. Er scheint unsere 
Gesellschaft nicht zu gefährden. Würden Hooligans, rechts oder links radikale Gruppierungen oder 
religiöse Fundamentalisten die Demokratie untergraben, hätten wir ein Problem. 

In der jüdischen Tradition haben zwei Männer – heute würden wir sie Fanatiker nennen – den Titel 
‚Kanai‘, Eiferer, bekommen: Pinchas und Elijahu. Pinchas, nach dem die dieswöchige Sidra genannt ist, 
bekam den Titel von Gott höchstpersönlich: «Und der EWIGE sprach zu Mosche: Pinchas, der Sohn 
Elasars, des Sohns des Priesters Aharon, hat meinen Grimm von den Israeliten abgewendet, da er an 
meiner Statt unter ihnen geeifert hat.» (Bemidbar 25, 10). Wie hat Pinchas den Grimm Gottes von den 
Israeliten abgewendet? Die Antwort finden wir in der letztwöchigen Sidra Balak. Wir lesen, wie die 
midianitischen Frauen die israelitischen Männer anstiften, ihren midianitischen Göttern zu opfern. Einer 
der israelitischen Männer verschwindet provokativ vor den Augen des Volkes mit einer midianitischen 
Frau in sein Zelt und schläft mit ihr. Pinchas entbrennt in Eifer und tötet das Liebespaar (Bemidbar 25, 1-9). 
Die Plage, die Gott über Israel ausgeschüttet hatte, weil das Volk fremden Göttern opferte, kam nach 
Pinchas’ Tat unverzüglich zum Stillstand. Am Anfang unserer Sidra bietet Gott Pinchas seinen 
Friedensbund an, da er für Ihn geeifert hat.  

Der zweite Eiferer, Elijahu der Prophet, nannte sich selbst so, nachdem er die Aschtarte und Ba’al 
Propheten getötet hatte: «Und er sprach: Ich habe wahrlich geeifert für den EWIGEN, den Gott der 
Heerscharen! Denn die Israeliten haben deinen Bund verlassen, deine Altäre haben sie niedergerissen 
und deine Propheten haben sie mit dem Schwert umgebracht. Und ich allein bin übriggeblieben, sie aber 
haben danach getrachtet, mir das Leben zu nehmen.» (1. Melachim 19, 10).  

Diese zwei Eiferer haben getötet, um die Ehre des EWIGEN aufrechtzuerhalten. Rabbi Schimon nennt 
Pinchas in einem Midrasch Elijahu (Jalkut Schimoni, 771). Es gibt Exegeten, die tatsächlich meinen, dass es 
sich bei Pinchas und Elijahu um die gleiche Person handelt, die überdies 600 Jahre alt wurde. Der 
Maharal (Rabbi Löw von Prag, 16. Jh.) erklärt, Rabbi Schimon hätte gemeint, dass Pinchas und Elijahu 
einander von der Persönlichkeit her gleichen würden und deshalb beide als ‘Eiferer’ dargestellt wurden. 
Aus diesem Grund hätte Rabbi Schimon gemeint Pinchas sei Elijahu.  

Die Imago von Pinchas hat sich im Laufe der Jahrhunderte nicht verändert. Er bleibt derjenige der den 
Titel ‚Kanai‘ trägt. Manche Exegeten bewerten seinen Eifer positiv, andere negativ. Die Rabbinen erklären 
den ihm von Gott gegebenen Friedensbund als folgt: Es sei keine Belohnung für seinen Eifer, sondern ein 
Antrieb, um seine Wut zu kontrollieren, eine göttliche Hilfe also, für ‘anger management’. (Midrasch bemidbar 

raba 21,1) 

In der jüdischen Tradition kommt Elijahu anders davon. Wer kennt die Legenden nicht, die über Elijahu 
berichten als einer, der für die Bedürftigen sorgt. Ferner ist er symbolisch gesehen mit dabei, wenn ein 
Junge durch die Brit Mila im Bund Gottes aufgenommen wird. Elijahu ist auch der Vorbote der 
messianischen Zeit, weswegen er am Sederabend mit einem extra Becher Wein erwartet wird. 
Letztendlich besingen wir Elijahu während der Hawdala Zeremonie am Ende des Schabbats.     

Diese Charakterunterschiede zwischen Pinchas und Elijahu zeigen klar und deutlich, dass wir es in uns 
haben, unser Verhalten zu ändern. Wir sind nicht zu einem ‘Pinchas dem Fanatiker’ verurteilt. Wir können 
uns mit Elijahu identifizieren, Elijahu der ehemalige Fanatiker, der eingesehen hat, dass der Fanatismus 
eine Bedrohung für die Gesellschaft, ja für die Welt ist. Die Figur von Elijahu spornt uns an, die Welt auf 
die messianische Zeit vorzubereiten, eine Zeit ohne Unrecht, Krieg, Gewalt und Fanatismus.  

Schabbat schalom, 

Rabbiner Ruven Bar Ephraim 


